
Die Beispiele ließen sich beliebigfortführen.
Etwamitdem »Schwarzwald Sonnenstudio«,
die Headlinevom Kunden selbst in einer

ominösen »Black Forest« gesetzt, die sich
dann nach einigemSuchen imCorel-Paketals
mitgelieferter Fontfindet (die seltsameAb-
wandlung einer Fraktur): »Warumgerade
dieseSchrift«, – »Weil die sogut passt, heißt
doch 'Black Forest'« ...Wennman seinen Job
alsJung-Grafikerjetzt immernochgerne
machtund auch denAuftrag annehmen
muss (kannja ein guter Kundewerden),
durchlebtman nun in dernächsten halben
Stundeverschiedene Phasen anderer Profes-
sionen (als Pädagoge, Fachkundelehrer,The-
rapeut ...), je nach dem,wie sehrder Kunde
selbstvon seinem Entwurfüberzeugt ist.
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FastjederJung-Grafikermussdadurch, auf
demWeg in seineSelbstständigkeit.
Bleibenwir bei unserem »Hausmeister-
Dienst«.AlsAnbietervon Dienstleistungen
musserandieÖffentlichkeit. Flyer,Anzeigen-
gestaltungen,Aufkleberfürs KFZ; und alles
darfnursehrwenig kosten, da bei Neugrün-
dungeiner Kleinfirmadasmeiste Kapital be-
reitsfürandere Dinge investiertwurde.

Bildopti mierung
»Ich schicke Ihnenmal ein Fax«, eine immer
wiedergerngehörteAntwortaufdie Frage,
wanndenndie BildvorlagefürdieAnzeigen-
gestaltung kommt.Auch hiergilt: Nicht un-
terkriegen lassen! Selbstaus solchenVorla-
genoderetwa briefmarkengroßen Prospekt-
abbildungen, die im Flyerdannformatfüllend
eingesetztwerden sollen, lässtsich oft noch
etwasAnsehnlicheszaubern.

Merke:Wir bewegen uns hier im Low-Budget-
Design, also: SehrguteArbeitzu eigentlich
keinem Preis! Dajeder Kunde überdieQua-
litätdervon ihmzu übergebendenVorlagen
ganzeigeneVorstellungen hat (oderüber-
haupt keine), istesmitunterabenteuerlich,
auseigentlich unbrauchbarenVorlagendoch
noch etwas Brauchbareszu erarbeiten.
Der Lerneffekt bei der Bearbeitung solcher
Aufträge ist riesengroß, da anvieleVorlagen
völlig unterschiedlich herangegangenwerden
muss, umeineakzeptableQualitätzu erhal-
ten. EinigederZauberworte, die schlechte
BildvorlagenoderbereitsfürZeitungssatzge-
rasterteoderausdem Internetübernom-
mene Bilder noch in einegestalterischeAk-
zeptanz hinüber retten können, sind etwa:
Wechsel in ein anderes Farbformat,Weich-
zeichnen und Störungenentfernen. Letztere
sind als Filteranwendungen, beispielsweise
aus Photoshopheraus, besondersdannein

Besonders im schnellen Dienstleistungsgeschäftoderauf
demSchreibtisch grafischer Einzeltäter, die sich geradeerst
einen Kundenstammaufbauenwollen,wird mangleich des
öfterenmit Kleinaufträgen konfrontiert, diefast immer
zweierlei einbringen:Wichtige Erfahrungen und garantiert
wenig Bezahlung.Wasalsotun,wenndaderChefund
gleichzeitig einzigerMitarbeiterdesgerade neu gegrün-
deten »Hausmeister-Dienst«vorbeikommt, mit selbstent-
worfenem Bunti-Bunti-Flyerund der Einsicht, dassda ein
Fachmann sicher noch etwasdranverbessern kann–
obwohl erden Entwurfja schonfastfertig hat ...

von Jürgen Funcke
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Bild1: Gerade per Fax reingekommen und schongescannt; die RohdatenfürsVorlagen-Recycling.
Bild 2: Tonwertkorrektur, Schwellwerteinstellen, anschließend leichtweichzeichnen.
Bild3: Denoberen Bereich (Himmel) mitdem Lassogrobmarkieren und anschließendmit
»dunkle Bereichevergrößern« schwärzen. Dann »helle Bereichevergrößern« aufdasganze Bild
anwenden.
Bild4: MitdemZauberstab Bereicheauswählen und mit Farbefüllen.

1

2

3

4

wichtiges Hilfsmittel,wennJPEG-Bilderaus
dem Internet in Print-Publikationen übernom-
menwerdenmüssen.
Sollen Fax-Vorlagenweiter bearbeitetwerden
(imTermindrucksoll auch soetwasschondes
öfterenvorgekommen sein ...), ergeben sich
nebenvielen anderenvorallemzwei Proble-
me: DieSchwarzflächen sind unsauberund
mitfarblosen (weißen) Bereichendurchsetzt,
und imBildeventuellvorhandene hellereoder
vorhergarfarbige Flächen sind nurunsauber
und seltenvollständigwiedergegeben. Letz-
teremüssen alsomanuell nachgebautwer-
den und sind ausdergescannten Fax-Vorlage
daherzu entfernen. Dieses ist in Photoshop
bei einigenVorlagenmitdenentsprechenden
Tricks schnell gemacht.

Qualitätist relativ
DerersteWegführtzurTonwertkorrektur.
Hierwird grobdieTonwerteverteilung korri-
giert, bisdie helleren Bereicheweitgehend
verschwunden und diedunklen noch nichtzu
starkgeschrumpftsind. Zum »Wieder-aufbla-
sen« derschwarzen Flächen benutzenwir
den Filter »Schwellwerte«. ErsetztdieAbbil-
dung in ein Schwarzweißbild um,wobei,
eben nach demeingestellten Schwellwert,
Graubereichedes Bildes in Schwarzeoder
weiße Pixel gewandeltwerden.
Das Resultat istdurch die Umsetzungdes
Graubildes in ein Schwarzweißbild in den
Konturen zu pixelig,wasmiteinem behut-
samen EinsatzdesWeichzeichners behoben
werden kann.
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dennda zum Einsatzgekommen sind,
bringt überhaupt nichts, da dieserden
Schriftnamengarantiert nichtweiß und
man höchstenseineAntwortwie »Is' die
denn beim Korrel Drafnich' dabei?« be-
kommt ... Ist nicht bös' gemeint, das ist
so. Und sind imvia Faxübermittelten
LogoauchTextelemente, etwadieeiner
Wortmarke, solltendiesewennmöglich
immer in der EBVentfernt und nachge-
setztwerden.
Schriftsuche imSchnellverfahren: Nach
dergroben Unterteilung in Grotesk-und
Antiqua-Schriftwird nach charakteristi-
schenZeichenderSchrift (etwadas kleine
»a«oder»g« bzw. dasgroße »S«oder
das »ß«) gesucht. Dabei hilftein Schrift-
musterbuch,wobei einzig aufÜberein-
stimmungenmitden 2−3 ausgewählten
Buchstabengeachtetwird.AufdieseArt
istdiegesuchteSchriftmeist inwenigen
Minuten identifiziert.

UmaufgebrocheneSchwarzflächen inder
Fax-Vorlagezusäubern,wird überdieTon-
wertkorrekturetwasabgedunkelt und an-
schließend, nach Einrechnen ins Bild,wie-
deretwasaufgehellt, umdie nunetwas
vergrößerten RänderderVorlagewieder
zu reduzieren.
Wahrlich kein High-End istdas, aberauch
GrafikersAlltag, in demauchgrotten-
schlechteVorlagendurch dieseoderähnli-
cheArbeitsschritteohneallzugroßenAuf-
wanddeutlich besserwerden können als
diegelieferteVorlage. Die Umsetzungder
Faxvorlagezu einem Farbbild aufdervor-
hergehendenSeitedauertedann auch
nach demScan nichtviel mehralsfünf
Minuten.
Unabhängigvondiesem Horror-Szenario
»Fax-Vorlage« sollteman bei diesen
»Schnell-aber-trotzdem-gut-Arbeiten«
nichtvergessen, dass bei derGestaltung
einerAnzeigedie Bildvorlagen nicht im-
merzwingend in höchsterQualitätvorlie-
genmüssen (auchwenndassicherwün-
schenswert ist), da diese imZeitungsdruck
durch dessen Einschränkungen in Raster-
weite und Papierqualität sowieso nicht
identischwiedergegebenwerden können.
Und da,woes nicht unbedingtdaraufan-
kommt, die Bildinhalte sogenauwiemög-
lich abzubilden, kann auch eine schlechte
Bildvorlagevielleicht immernoch alsgra-
fischwirksames Hintergrundbildverwen-
detwerden, etwa inGraustufen umge-
setzt und zusätzlich alsGestaltungsmittel
noch etwasverfremdet.

Schriftidentifikation
Sollen etwafüreineAnzeigengestaltung
einige bereitsvorhandeneVorlagen über-
nommenwerden, kannman inder Regel
davon ausgehen, dassder Kundeauch die
neueAnzeige inden zuvorbenutzten
Schrifttypengesetzt habenmöchte. Den
Kunden selbstzufragen,welcheSchriften

Irgendwiegehtes immer:
LinksdieOriginalvorlage, 3,5Zen-
timeter hoch. Obwohl dort bereits
keineguteQualität, lässt sich bei
der Umsetzung in ein Graustufen-
bild immernoch etwasverbessern,
geradefürdenZeitungsdruck.
Aberauch Formatfüllend gehtes,
wiewir im Hintergrundbild sehen:
UnzulänglichkeitenderVorlage
werden hier bewusst noch deutli-
chergemacht und soalsGestal-
tungselementeingesetzt .


